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sein Wappen. Unter dem Rahmen ist ein Laubgewinde ange-
bracht. Hierunter lesen wir: Dr. LUTHER. Haller f., links
ganz unten 1786.

I. Vor Haller’s Namen und der Jahreszahl.
II. Mit diesem Zusatz.

6. Matth. Merian.
Hr2949 BessHgFPpT.

Copirt nach einem Blatt in der Sandrartschen Akademie.
Brustbild, das Gesicht en face, der Körper nach rechts gekehrt,
nach links blickend. Mit einem Pelzrock bekleidet. Im
Unterrand lesen wir : Math. Merian, Sen. Kupferst. (in Majuskeln)
geb. zu Basel Ao. 1593 ete. Ch. J.W. 0. J. v. Haller fec. 1786.
cop. ex Sandr. Academ.

I. Vor verschiedenen Ueberarbeitungen und Abänderungen.
Diese haben oben links die römische Ziffer I.

Die Platte ist im Aetzen verunglückt und durch die Ueber-
arbeitungen eben auch nicht besser geworden.

7. Das Concert.
H2 2274 Br 3de Bl

An einem Clavier sitzt vor aufgeschlagenem Notenbuche

eine Dame und spielt, ein Herr, rechts neben ihrem Stuhl

stehend, begleitet sie auf der Geige. Im Unterrand links steht:

Grävenberg, rechts: ©. J. W. K. J. Haller v. H. f. 1786.

I. Vor dem Wort „Grävenberg.“

8. Das Streitsche Wappen.
HB: 324%7Br.27.877 4. PE .

Der Schild, mit der Spitze auf dem Boden stehend, hat zur
Helmzier dieHalbfigur eines geharnischten, behelmten Kriegers
mit einem Commandostab zwischen zwei Flügeln; er wird durch
einen rechts stehenden, ebenfalls geharnischten und behelmten
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Krieger mit einem Spiess gehalten. Oben über der Helmzier

ein flatterndes Band mit dem Namen: „Z. W. F. v. Streit‘,

rechts: „C. v. Haller fe. 1786.*

I. Vor dem Namen des L. W. F. v. Streit am Band.

II. Mit demselben.

9. Die Musikinstrumenten-Trophäe.

; H. 1” 10“, Br. 17 2“ d. Pl.

Aus einer Bassgeige, Flöte, einem Horn und Notenbuch ge-

bildet. Oben ringsum liest man: „Aurium Animique Delieium‘,

unten die Buchstaben H.v. H. 1787.

10. Das Klingsohrsche Wappen.

H. 2° 1°“, Br. 1% 5d. Pl.

Am Schild, der elliptisch geformt und auf den Seiten mit

Blumengehängen geschmücktist, sieht man drei Ohren. Die

Helmzier bildet ein springender Hirsch. Zu beiden Seiten des

letzteren die Buchstaben F. K. Rechts unter der Einfassungs-

linie des Schildes entlang: „Aaller f. 1787.

I. Vor der Jahreszahl.

II. Mit derselben.

1—15. 5 Bl. Die Kirchenstuhlschilder.

Für Bekannte in Gräfenberg radirt, um an die Kirchenstühle

derselben in dortiger Kirche befestigt zu werden. Aeusserst

selten.

I. Vor den mit dem Grabstichel hergestellten Namen der Be-

sitzer der Kirchenstände.

II. Mit denselben.

11) Der Schild für Johann Christoph Rossner. 1787.

In der Mitte mit einem Herzen verziert, welches von einem Pfeil,

Rechen und Haken durchbohrt ist. Links unter der Einfassung
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